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ſüßlichen Geſchmacs haben. Moſelblümchen 


des Nationalliberalismus im Stillen pofitiv be- 
iſt keine beſondere Art von Wein, fon- 


günſtigt wird“, triumphirt die Poſt! heute darüber, 


Politische ueberſicht. 


Danzig, 3. Januar. daß „das Cartell durch die Probe bei der 3oll- | dern nur ein folder von moſelähnlichem 
Friedliche Symptome. vorlage erheblich befeſtigt in das neue Jahr über- * Ein „füßer Ungarwein“, welcher 
Das neue Jahr hat ſich auf dem Gebiet der gegangen“ und der ohnmächtigen Feindſchaften t 125—2 Mk. für die Flaſche verkauft wird, 


iſt auch im Urſprungsland nur reines Aunft- 
toduct aus herbem Ungar unter Zuſatz anderer 
eine, wie italieniſcher, öſterreichiſcher u. |. w. 
net von Rofinen, Zucker u. dgl. Portwein ift 
heute nicht allein der in der Gegend von Oporto 
wachſende und von dort exportirte, ſondern jeder 
vorzugsweiſe ſpaniſche oder portugieſiſche Wein 
dem Charakter des Portweins. Daſſelbe gilt 
bezüglich eines „Madeira“ für 1,50—2 Mk. per 
Flaſche, der aus echtem Madeira mit Sprit (2,38 
Proc.) und Waſſer (11,90 Proc.) hergeſtellt war. 
Bezüglich des Gallifirens (Abjtumpfen der 
Säure durch Waſſer, Erhöhung der Süße durch 
Zucker vor oder während der Gährung; mif- 
bräuchlich auch ſpäter unter Einleitung einer neuen 
Gährung) und des Patiotiſirens (Kufgüſſe von 
Zuckerwaſſer — auch wiederholte — auf die Treſter 
und Miſchung dieſer vergohrenen Aufgüſſe mit 


[pottet. Die „Poſt“ ſchreibt ſich und der freicon- 
fervativen Partei das Verdienſt zu, daß es bei den 
Getreidezöllen nicht zum Bruch zwiſchen den Cartell- 
flügeln kam. Ergötzlich iſt die Motivirung der 
„Poſt“. Die Freiconſervativen — ſagt ſie — hätten 
zugegeben, daß hohe Kormölle ihr Bedenkliches 
hätten, und „damit einen mittleren Standpunkt zur 
Geltung gebracht, welcher Berührungspunkte nach 
beiden Seiten bot“. In dieſem Beſtreben ſei ſie 
„unterſtützt durch die weiſe Zurückhaltung der 
namhafteſten Führer und Blätter der national- 
liberalen Partei“. Hier alfo rühmt die „Poſt“, 
was neulich die „National-3tg.“ voll Zornes be- 
ſtritten hat. Dieſe „mittlere Stellung“ der Reichs- 
partei, von der aus man die Berechtigung der 
Bedenken zugiebt, aber mit Pauken und Trom- 
peten für die höchſten Zollſätze bei der Abſtimmung 
eintritt, das iſt eine äußerſt komiſche Erſcheinung. 


üußeren Politik gut eingeführt, die Friedensglocken 
tónen klar und vernehmlich in allen Centren der 
Diplomatie. In Ofen-Peſt hat, wie wir geſtern be- 
richteten, der ungariſche Miniſterpräſident einer 
peſſimiſtiſchen Auffaſſung der Dinge die Berechti- 
ung aberkannt; Carnot, Frankreichs neuer Pra- 
ident, hat zur gleichen Stunde die Verſicherung 
abgegeben, daß Frankreich fic) beſtreben werde, 
fein Verhältniß zu feinen Nachbarn noch freund- 
schaftlicher zu geſtalten; in Petersburg iſt das 
außzerordentliche Entgegenkommen, welches in 
der Veröffentlichung der gefälſchten Akten 
ſtücke und dem beigefügten Commentar liegt, 
nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen. Man er- 
kennt jetzt die Ehrlichkeit der deutſchen Politik an 
und conſtatirt die Herſtellung ehrlicher nachbar⸗ 
licher Beziehungen. das alles ſind Vorkommniſſe 
von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. Das 


wichtigſte und bedeutſamſte Blatt aber in dem Go wird es weiter gehen, fo lange das | dem wirklichen Wein) wird bemerkt: „Dieſe Mani- 
ſchönen Kranze beruhigender Symptome bilden die ganz unnatürliche Bündniß fortdauer. Die | pulationen kommen eigentlich nur in den mein- 


bauenden Gegenden vor; der Verkauf als Wein 
schlechthin ift in dieſen Gegenden in der Regel be- 
ſtraft worden; in den weineinführenden Gegenden 
kann die Manipulation — wenn gut gemacht — 
nicht entdeckt werden, weil die Chemie im Stiche 
läßt.“ Berurtheilungen find erfolgt in Neuwied, 

etz, Landau, Colmar und Coblenz. Der 
bloße Zuſatz von reinem Zucker und das Chapta- 
lifiren (Entſäuren mittelſt Marmormehls und 
Zuſatz von Zucker) ſowie das Verſchneiden ver- 
ſchiedener Weinſorten iſt bisher auf Grund des 
Nahrungsmittelgeſetzes, ſoweit bekannt, nicht be- 
ſtraft worden. | 
Endlich liegen noch eine Anzahl Entſcheidungen 
verſchiedener Gerichte vor, welche eine einheitliche 
Anwendung des Nahrungsmittelgeſetzes“) nicht er- 
kennen laſſen. 


Der Streit unter den Gocialdemohraten Berlins 


. ſich immer weiter. Die ſocialdemokratiſchen 
teichstagsabgeoröneten hatten die über die Frage 
der Opportunität der Betheiligung an den Com- 
munalwahlen in die Kaare gerathenen Radicalen 
und Gemäßigten in der Partei zu verſöhnen ge- 
ſucht, jedoch ohne Erfolg. Die Gemäßigten hatten 
u 3 8 . 
igarrenfabrikan ettftößer, zum Siege zu ver- 
en Bie Runteaten d. : y 


bedeutender iſt, als zu ihnen die Führer 
Hauptleute der geheimen Organiſation gehören, 
erlaſſen nun mit der Unterſchrift „Spreewaldt“ 
eine Erklärung, in der ſie ſagen: 

„Uns iſt Kerr Splettſtößer völlig unbekannt und 
lehnen wir Dane felbftverftändlih auf das ent- 
ſchiedenſte jede Verantwortlichkeit für die Thätigkeit 
des neuen Stadtvaters im Vorhinein ab!“ 

Dieſe Erklärung involvirt zugleich ein Mif- 
trauensvotum für die Stadtverordneten Görcki 
und Tutzauer, welche die Wahl Splettſtößers ganz 
energiſch betrieben. Herr Singer, dem die 
herrſchende Strömung in der hieſigen Gocial- 
demokratie nicht unbekannt, iſt von ſeinen Collegen 
in der Stadtverordneten-Verſammlung ſchon ſehr 
weit abgerückt, er hat ſich vollſtändig reſervirt 
bei der Agitation für die Communalwahlen ver- 
halten und auch das von den übrigen focialdemo- 
kratiſchen Stadtverordneten erlaſſene Circular 
et Gründung eines Arbeiterbundes nicht unter- 
zeichnet. 


Ueber die Wirkſamkeit der Preiscoalitionen, 
welche gegenwärtig in unſerem wirthſchaftlichen 
Leben eine ſo hervorragende Rolle ſpielen, bieten 
die neueſten Nachrichten über die Lage der Cifen- 
induſtrie recht lehrreiche Beläge dar. Was zunächſt 
die Roheifenproduction anlangt, fo wird, nach 
officiellen Angaben, ſowohl aus Oberſchleſien, wie 
aus dem rheiniſch-weſtfäliſchen Revier über fort- 
ſchreitende Beſſerung berichtet. Die Vereinigungen 
zum Zweck gemeinſamen Verkaufs der Production 
beginnen ihre volle Wirkung auszuüben; nicht 
allein 995 die Production des letzten Semeſters 
von 1887 zu einem gewinnnbringenden Preiſe 
verſchloſſen werden können, auch für 1888 ſteht 
bei Fortdauer des Verbandes ein gleich günſtiges 
Reſultat in Ausſicht. Ganz anders lauten aber die 
Berichte über die Stab- und Walzeiſen-Werke, ob- 
wohldieſe Fabriken ihrerſeits ebenfalls Conventionen 
zur Hochhaltung der Preiſe auf dem inländiſchen 
Markte abgeſchloſſen haben. Bor allem in der 
„Rhein.-Weſtf. 3tg.“ wird darüber geklagt, daß 
unter den hohen Preiſen, auf welche die coalirten 
Kochofenwerke halten, alle Roheiſen verarbeitenden 
Werke ſchwer leiden. Die Etabliſſements der Stab- 
und Walzeiſen-Fabrikation ſind gegenwärtig in die 


„Poſt“ täuſcht ſich übrigens ſehr, wenn ſie meint, 
auf der linken Seite ſei man lebhaft beſtrebt, 
dem Cartell, wo es geht, ein Bein zu ſtellen. Was 
geſchehen iſt, kam fuͤr die linke Seite nicht mehr 
unerwartet. Es waren lediglich die Conſequenzen 
der Haltung eines großen Theiles der national- 
liberalen Partei in den Jahren 1878/80. Wer die 
Vortheile des Cartells hat und welche Rolle der 
Liberalismus dabei ſpielt — das iſt einem großen 
Theile der Wähler im Lande — auch national- 
liberalen — ſchon jetzt klar und wird es noch 
immer mehr werden. Das Cartell wird ſeine 
Miffion erfüllen, aber ein Theil derjenigen, welche 
es abſchloſſen, werden vergeblich auf die Ernte 
von dem warten, was ſie ausgeſät haben. 

Uebrigens find nicht alle der „Poſt“ näher- 

ſtehenden Cartell-Organe ſo freundlich gegen die 
Nationalliberalen wie die „Poſt“. Die officiöfe 
„Leipziger Ztg.“ daß ihnen für die Behauptung 
der ,Nat.-3tg.”, daß die Nationalliberalen einen 
maßgebenden Einfluß auf das Zuſtandekommen 
des Socialiſtengeſetzes haben würden, gehörig 
den Text. Die bekanntlich der ſächſiſchen Regie 
rung ſehr naheftehende „Leipz. Zig.“ meint, man 
könne der Nationalliberalen auch wohl entbehren 
und die Vorlage mit Hilfe des Centrums durch- 
ſetzen, nöthigenfalls um den Preis, daß man dem 
Centrum die Unterſtützung der Conſervativen für 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes verſpreche. 

Das ijt deutlich! Bei der Zollverlage hat man 
auch nach der Unterſtützung der Nationalliberalen 
nicht gefragt. Der 21. Februar und das Cartell 
haben allerdings die Frucht gezeitigt, daß die 
Regierung und die Conſervativen in zwei, ja in 
drei verſchiedenartigen Combinationen eine Ma- 
jorität bilden können. g 


— — 


Worte, die vorgeſtern der Kaiſer bei dem Empfange 
der Generalität geſprochen hat. Das Weſentlichſte 
hierüber iſt bereits in unſeren Dtorgentelegrammen 
enthalten; einem Berichte der „Nat.-Ztg.“ ent- 
nehmen wir noch Folgendes: 

Generalfeldmarſchall Graf Moltke erſchien an der 
Spie der Generalität. der Kaiſer, der an feinem 
Fand an mit Schreiben beſchäftigt geſeſſen hatte, 
ſtand auf, trat den Eintretenden entgegen, und ohne den 
ba Molthe zu Worte kommen ju laffen, rief er 

m zu: 
„Wie find Sie in das neue Jahr hinübergekommen, 
lieber Moltke, ſchlafend oder wachend?“ 

„Geſchlafen habe ich““, war die Antwort Moltke's. 
Der Kaiſer hörte das mit Lächeln an. 

40 offe””, fuhr er zu Moltke gewendet fort: 
„Ich hoffe, daß Sie mit dem, was in dieſem Jahre 
dienſtlich an Sie herantreten wird, zufrieden fein werden.““ 

Die Generale nahmen dann Aufftellung, es reihten 
fic) an einander die Generale v. Blumenthal, v. Gtiehle, 
v. Pape, v. Walderſee, v. Heuduck, dann die Divifions- 
Generale, deren Reihe Generallieutenant Graf Wartens- 
leben ſchloß. Der Kaiſer ging die Reihe der Generale 
entlang, reichte jedem die Kand und richtete an ihn 
einige freundliche Worte. Etwas ausführlicher geſtaltete 
ſich die Anſprache, die der Kaiſer an den General von 
Heuduck richtete. Derſelbe war, wie jetzt verlautet, um 
ss deinen Abjchied eingekommen und zur Betreibung bes 

eſuches nach Berlin gekommen. Am Schluß des Ge- 
peek das der Kaiſer mit General v. Keuduck führte, 
a 


gte der Kaiſer: 
jung zum Abſchied, ich kann 


„Gie ſind noch viel zu 
Sie noch nicht entbehren.“ 

Der General v. Heuduck verbeugte ſich ſchweigend. 

Die mit erhobener Stimme gemachte Be- 
merhung, daß die Kauptaufmerkſamkeit der Ge- 
neräle in dieſem Jahre die Kaiſer-Manöver, welche 
das dritte Corps und das Gardecorps abhalten, 
in Anſpruch nehmen würden, wiederholte der 
Kaiſer noch zweimal in ähnlichen Wendungen. 
Auch dieſe Worte machten, wie berichtet wird, 
auf die Derfammelten den Eindruck, als wolle 
der Kaiſer ernſtliche Eventualitäten damit ab- 
weiſen, und da der Kaiſer, wie unſer -Corre- 
ſpondent mittheilte, ausdrücklich das Einlaufen 
von Berichten über eine beruhigende Geſtaltung 
der politiſchen Lage hervorhob, darf man fic 
für berechtigt halten, den 1. Januar als den Be- 
ginn einer neuen beſſeren Entwickelungphaſe der 
europäiſchen Politik anzuſehen. 


Berathungen über das „Goldgeſetz“. 

In Sachen der Vorbereitung des Entwurfs 
eines Goldgeſetzes hören wir, daß gegenwärtig 
commiſſariſche Berathungen ſtattfinden, an welchen 
betheiligt find: der Ober-Berghauptmann Dr. 
Kuyſſen, Geh. Bergrath Eskens, ſeitens des Reichs- 
juſtizamts Geh. Rath Gutbrod, ſeitens des Aus- 
wärtigen Amis Geh. Rath Dr. Sanjer, Cegations- 
rath Giemerich und der Reichscommiſſar Dr. Göring, 
ſeitens der Südweſtafrikaniſchen Geſellſchaft Dr. 
Hammacher und Ober-Biirgermeifter a. D. Weber. 


Die Entſcheidungen der Gerichte in 
Sachen des Weins. 


Bei der Berathung des Geſetz-Entwurfs betr. 
den Verkehr mit Wein iſt wiederholt auf die 
Nechtſprechung der Gerichte bei der Anwendung 
des Nahrungsmittel-Geſetzes auf Wein Bezug ge- 
nommen worden. E 

Es liegt jetzt eine authentifche Ueberſicht der 
im Reichsgeſundheitsamt geſammelten gerichtlichen 
Entſcheidungen vor. 

Bezüglich des Handels mit Kunſtwein, d. h. 
Wein ohne Traubenfaft oder nur mit ſehr geringen 
Mengen Traubenſaft hergeſtellt, ſind bahnbrechend 
zwei Entſcheidungen des Reichsgerichts vom 17. Ja- 
nuar 1881, durch welche ausgeſprochen wurde, daf 
§ 10 des Nahrungsmittel-Geſetzes nicht nur dann 
anwendbar ſei, wenn der unmittelbare Abnehmer 
über die wahre Beſchaffenheit des verfälſchten oder 
nachgemachten Weines in Unkenntniß gelaſſen 
würde, ſondern auch dann, wenn die Fabrikation 
des Weins bewußtermaßen dazu diene, trotz einer 
Aufklärung des unmittelbaren Abnehmers — fel 
es unmittelbar oder mittelbar — das Wein er- 
werbende Publikum zu täuſchen. Bezüglich des 
Mouillirens oder Berfchnitts (mit Waſſer und Sprit, 
namentlich bei ausländiſchem Rothwein üblich), auch 
Avinirens — letzteres ſtreng genommen nur Zuſatz 
von Sprit — weichen die gerichtlichen Entſcheidungen 
je nach der Menge des Zuſatzes und der in der 
betreffenden Gegend herrſchenden Auffaffung der 
Sachverſtändigen ab. Bei der Danziger Entſcheidung 
muß berückſichtigt werden, daß die Verkäufer 
durch Bemerkungen in den Facturen, Preis-Ber- 
zeichniſſen, ſowie auf den Etiketten (Facon, etikettirt, 
nommé oder dergleichen) dem Publikum die Mög- 
lichkeit geboten haben, ſich davon zu überzeugen, 


Die Minenconceſſion im Kererolande. 

Es wird beſtätigt, daß alle etwaigen Streitig - 
keiten, welche im Gefolge der Minenconceſſion im 
Hererolande hätten entſtehen können, ſchon ſeit 
dem November 1887 beſeitigt ſind. Streitigkeiten 
oder vielmehr Zweifel konnten überhaupt nur 
dadurch erwachſen, daß neben der Südweſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft noch der Fabrikant von 
Lilienthal aus Elberfeld Anſprüche erhob. Dieje 
Zweifel find durch einen Vertrag aus dem ge⸗ 
dachten Monat beſeitigt, wonach Herr v. Lilienthal 
gegen eine beftimmte Abfindung ſeine Rechte auf 
die Südweſtafrikaniſche Geſellſchaft übertrug und 
derſelben als Mitglied beitrat. Es iſt klar, daß 


letzt allerlei Prätendenten auftreten, um aus den daß der Wein nicht reiner Naturwein fet. Bremen | | 1 d n 
ündetſten Rechtstitein eine Betheiligung an | und Kiel haben derartigen Bezeichnungen erheb- üble Lage verſetzt, daß die Preife für ihre Er- 
unbegtünbet] 4 1 1100 liche Bedeutung nicht beigelegt. Bon Intereſſe find | zeugniſſe keineswegs mehr den gefteigerten Roh- 


dem Goldfunde für ſich in Anſpruch zu nehmen. 
Diefen Verſuchen wird mit aller Entſchiedenheit 
entgegengetreten werden. Was ſpeciell Serrn 


eiſenpreiſen entſprechen. Läßt ſich dieſes Mifver- 
hältnig nun auch für den inländifchen Markt 
durch die Thätigkeit der bereits beſtehenden Ber- 


folgende Ergebniſſe des Danziger Weinprozeſſes: 
Darnach iſt die Mouillage zuläſſig, wenn Waſſer, 
Alkohol und Zucker nur in geringer Menge ge- 


Ingenieur Scheidweller betrifft, ſo war derſelbe U 4 

Rt des er v. and 110 konnte, da braucht werden und alſo, da fie bei der bände, d. h. durch eine weitere Erhöhung der 

überhaupt, nur für dieſen Gerechtſame erwerben, dane ar en Lagerung wieder ver- ien 15 5 meet ee e 
a ü j- | dunften, 5 3 leichen, 

weiche, wie erwähnt, jetzt auf die Südweſtafrinani f 2 n, doead ausländifhen Markt, auf welchen unſere Eifen- 


St. Eitephe, St. Emilion, St. Julien, Chateau 
£éoville find nur Gattungsnamen für billige 
Weine geringer Qualität mit franzöſiſchem Cha- 
rakter. Dieſelben werden bereits in Frankreich 
durch Verſchnitt unter Zuſetzung anderer, ſelbſt 
ausländiſcher Weine ähnlichen Charakters herge- 
ftellt und zum Berkauf gebracht. Deutſche Weine 
ſeien beſonders geeignet zu derartigen Zuſätzen. 
weil ſie den Character des franzöſiſchen Weins 
nur wenig tangiren. Unter dem Namen „Graves“ 
(auch Franzwein) denkt ſich das Publikum im 
Oſten Deutſchlands gar nicht mehr franzöſiſche 
Weine, will vielmehr nur einen billigen Wein 


ſche Geſellſchaft übergegangen ſein würden. 


der Hader im Lager der Cartellfreunde. 

„und es wellet und ſiedet und brauſet und 
ziſcht“ in den Organen der Cartellparteien weiter. 
„Poſt“ und „Kreuzztg.“ liegen ſich jeden Tag in den 
Haaren. Während das Organ der Confervativen, 
deren Hintermänner und Freunde thatſächlich in 
der conſervativen Partei die Führung in der Hand 
haben, es für ausgemacht anfieht, daß „eine 
Wiederannäherung der Jiationalliberalen an die Frei⸗ 
innigen“ kommen werde, welche, wie der „Kreuz- 
zeitung“ wohlbekannt iſt, „von gewiſſen Führern 


und Stahlinduſtrie heute nahezu mit der Hälfte 
ihrer Production angewieſen iſt, ſeine Wirkung. 
„Auf Baſis des heutigen Roheiſenpreiſes wird 
der Export von Stabeiſen gradezu unmög- 
lich“, urtheilt 3. B. das oben genannte 
Organ der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie. 
Wie beim Stabeiſen, liegen die Verhältniſſe beim 


*) Nach 8 10 al. 1 des Nahrungsmittelgeſetzes wird 
mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten und mit Geldſtrafe 
bis zu 1500 Mk. oder mit einer dieſer Strafen bejtraft, 
wer zum Zwecke der Täuſchung in Kandel und Verkehr 
Nahrungs- oder Genußmittel nachmacht oder verfälicht 


Waljdraht. Nur diejenigen Werke, welche ſelbſt 
mit Kochöfen ausgeriiftet find und alſo nur felbft- 
producirtes Roheifen ohne künftliche Dertheuerung 
zu verarbeiten haben, befinden ſich in einer 
beſſeren Lage und können das Exportgeſchäft auf- 
recht erhalten. 

Im übrigen, meint die „Rhein.-Weſtf. 3tg.”, 
ſei die ſchleunigſte Einführung einer Export- 
Bonification dringend geboten. damit werden 
alſo die äußerſten Conſequenzen des beſtehenden 
Schutzzollſuſtems gezogen. Alle Behauptungen, 
daß die deutſche Exportinduſtrie ihren Abjak, 
trotz der Schutzzölle, immer weiter ausgedehnt 
habe und auf dem Weltmarkte allen Nationen 
gewachſen ſei, werden in dem Augenblicke 
hinfällig, wo der Schutzzoll ſelbſt zu ſeiner vollen 
Wirkung gelangt. Die Hochofenwerke in Rhein- 
land-Meftfalen wie in Oberſchleſien haben unter 
Benutzung des beſtehenden hohen Zollſchutzes eine 
Preiscoalition geſchloſſen, der ſich alle Roheiſen 
verarbeitenden Induſtrien wohl oder übel fügen 
müſſen; ſofort ertönt aus den Induſtrien die Klage, 
daß ſie unter ſolchen Umſtänden gar nicht mehr 
concurrenzfähig auf dem Weltmarkte ſeien, und 
wenn fie ferner Abſatz für ihre Erzeugniſſe er- 
halten ſollten, der Staat ihnen die Bertheuerung 
des Roheijens, welche die Roheifen-Producenten in 
ihre Taſchen ftechen, aus feiner Kaſſe wieder er- 
ſetzen müſſe. 

Ohne Exportprämien kann unter einem wirk- 
ſamen Schutzzollſuſtem keine große Exportinduſtrie 
beſtehen — das iſt die Lehre, welche durch die 
praktiſchen Erfahrungen mit der beftehenden Zoll- 
politik immer mehr beſtätigt wird und in gleichem 
Mape immer eindringlicher vor dem Weiter- 
ſchreiten auf dem einmal eingeſchlagenen falſchen 
Wege warnt. 


Rom beim Papitiubiláum. 


und 
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on Torlonia erklärt die clericale „Doce de 
verita“, der allerhöchſte Einfluß, womit nicht der- 
jenige des Königs gemeint ſei, hätte Torlonias 
Entſchlüſſe gelenkt und denſelben ſchließlich zum 
Widerſtand gegen Crispi ermuthigt, als letzterer 
dem Bürgermeifter die freiwillige Demiſſion nahe- 
legte. Auch geſtern war das Straßenleben Roms 
von dem Clerus und dem Pilgerelement beherrſcht. 
Das Benehmen der liberalen Bevölkerung iſt 
muſterhaft; kein Pilger wurde inſultirt, trotz des 
provocirenden Auftretens der Fremden, nament- 
lich des franzöfifchen Clerus. 

Ueber die ſchon erwähnte Feier in der Peters- 
kirche wird dem „B. T.“ noch gemeldet: 

Der geſtern von dem Papſte in der Peterskirche 
celebrirten Meſſe wohnten etwa 50 000 Perſonen an. 
Bei dem Eintritt in die Peterskirche entſtand ein 
fürchterliches Gedränge, viele damen wurden ohnmächtig, 
andere verletzt; der Sicherheitsdienſt war im höchſten 
Grade ungenügend. Unter der Menge, welche ſchon 
ſeit Mitternacht den Petersplah beſetzt hielt, brach m 
mals eine Panik aus, welche ohne das energiſche Ein⸗ 
ſchreiten der Berſaglieri eine Kataſtrophe herbeizuführen 
drohte. Zwei Infanterieregimenter ſchloſſen den Peters- 
platz von der anbringenden Bevölkerung ab. Inner- 
halb der Kirche ſpielte ſich eine fanatiſche politiſche 
Demonſtration ab; bei dem Einzug wie bei dem Ab- 
gang des Papſtes, der auf einem Tragſeſſel hinter den 
Cardinälen und dem Kofſtaat erſchien, brach ein großer 
Theil der Menge in brauſende Kochrufe auf den „Bapft- 
könig“ aus; andere riefen; „Koch das befreite Rom!“ 
„Nieder mit den Uſurpatoren!“ Der Papſt jah äuferft 
angegriffen aus; er trug die von dem Kaiſer Wilhelm 
gewidmete Mitra, ſpäter die von der Stadt Paris ge- 
ſchenkte Tiara. die Mehrzahl des Publikums beſtand 
nicht aus Römern, ſondern aus Pilgern und Geiſtlichen 
aller Länder. Bei dem Verlaſſen der Kirche ertheilte 
der Papft mit klangvoller, wenn auch etwas bewegter 
Stimme der Menge den apoſtoliſchen Segen. 

Der leoniſche Stadttheil, welcher faſt aus- 
ſchließlich von Beamten des Baticans bewohnt 
wird, hatte in den päpftlihen Farben geflagat. 
Die Illumination blieb trotz der ungeheuren An- 
ſtrengungen der römiſchen Geiftlichheit kärglich; 
ſelbſt mehrere Kirchen hatten es unterlaſſen, zu 
illuminiren; außer den Paläften der Ariftohratie 
und den Cultusgebäuden der Convicte war faſt 
kein Haus beleuchtet. Der Papit ſeinerſeits con- 
dolirte dem abgeſetzten Bürgermeiſter von Rom, 
Herzog v. Torlonia, welcher, wie gemeldet, ſeinen 
Poſten verloren, weil er dem päpftlichen General- 
Bicar zum Jubiläum Leos XIII. eine officielle 
Glückwunſch-Viſite abgeſtattet hatte. 


Deutſchland. 

* Berlin, 2. Jan. [Das Befinden des Kron⸗ 
prinzen.] Wir haben dieſer Tage eine Depeſche 
gebracht, wonach in San Remo eine Mittheilung 
des Herrn Geh. Medizinalraths Prof. Dr. Thierſch 
in Leipzig eingegangen fei, daß derſelbe nach dem 
neueſten Stand des Kehlkopfleidens des Aron- 
prinzen der Anſicht zuneigt, daß eine Krebs- 
erkrankung nicht vorliege. Das „Leipz. Tagebl.“ 
berichtet nun: Wir haben uns an Herrn Profeſſor 
Dr. Thierſch, den berühmten Leiter unſeres ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes St. Jacob, mit der Anfrage 
gewendet, ob die betreffende Mittheilung begründet 
ſei, und es hat darauf Herr Geh. Medizinalrath 
ken die Güte gehabt, uns Folgendes zu er- 

laren: 


Namen zu geben. 


„Ich erſuche Sie, den betreffenden Mittheilungen 
Folgendes hinzuzufügen: Profeſſor Thierſch ift aller- 
dings der Anſicht, daß die Diagnoje „Krebs / 
nicht haltbar ſei, wenn wirklich die Drüfen- 
anſchwellungen vollkommen zurückgegangen und 
Geſchwürsflächen im Innern des Kehlkopfes ver- 
narbt ſein ſollten. Es iſt jedoch nicht richtig, daß 
Profeſſor Thierſch ein Schreiben in dieſem Sinne 


nach San Remo gerichtet hat, wohl aber hat er 


auf Befragen einer befreundeten Perſönlichkeit 
eine Anſicht, mit der er nicht allein ſtehen wird, 
mitgetheilt, und dieſe hat darüber nach San Remo 
berichtet.“ 

Aus San Remo wird der „Bresl. 3tg” vom 
2. Januar gemeldet: Die katarrhalifhen Er- 
ſcheinungen haben noch nicht nachgelaſſen. Die 
Stimme des en iſt ſchwach und umflort. 

* [Der Ausiprud des Prinzen Wilhelm.] 
Die „Hreuzztg.“ bezeichnet die von dem „Deutſchen 
Tageblatt“ mitgetheilte Nachricht, daß Prinz 
Wilhelm verſichert habe, er ſei kei nAntifemit, als 
eine Legende. Mögen die „Nationalzeitung“ und 
ihre Commerzienräthe, ſo bemerkt die „Kreuzztg.“, 
„uns mit ihren Aengften vom Halfe bleiben. Bei 
Indifhen Vogelneſtern und Erdbeeren zu einer 
Mark das Gtúd läßt ſich's ſchon leben, auch wenn 
das Herz nicht ganz beruhigt iſt.“ 

*ISitzung des Miniſteriums.] Geſtern 
Mittag 12 Uhr fand eine Sitzung des preußifchen 


früheren Ge- 
ſandten und jetzigen Hofmarſchall des Kronprinzen, 
Grafen Radolinshi ift von dem Kaiſer der Titel 


„Ebenſo falſch wie die de nl Behauptungen 


* [Die Reblausgefahr.] Der Gefahr, welche 
dem deutſchen Weinbau durch die Reblaus droht, 
oll nunmehr dadurch entgegengetreten werden, 

aß man die Kenntniß der Mittel und Wege zur 


Beſeitigung des Uebels ſoweit als möglich zu ver- 


breiten ſucht. Wie rheiniſche Blätter mittheilen, 
beabſichtigt zunächſt die Kufſichtscommiſſion der 
Reblausangelegenheiten für das Großherzoathum 

effen, für ſämmtliche Weinbaubezirke des Landes 

achverſtändige heranzubilden. um dies zu er- 
möglichen, wird im Anfang des nächſten Jahres 
in Worms ein unentgeltlicher, ſechstägiger Reb- 
lauscurſus, in welchem auch die ſonſtigen Reb- 
ſchädlinge beſprochen werden follen, eröffnet werden. 

Breslau, 1. Januar. Die „GSchleſ. Ztg.“ 

chreibt: „In oberſchleſiſchen Blättern wird ſeit 
urzem lebhaft die Frage einer Theilung des 
Regierungsbezirks Oppeln erörtert. Man ſucht 
und findet Gründe für die Behauptung, daß zu 
der demnächſtigen neuen Regierungshauptſtadt in 
Oberſchleſien die Stadt Gleiwitz auserſehen ſei. 
Alte dieſe Betrachtungen find müßige Arbeit und 
jedes thatſächlichen Inhalts entbehrend. Vor 
etwa zwei Jahren iſt an zuſtändiger Stelle die 
Frage erwogen worden, ob nicht die Provinz 
Schleſien beſſer in vier (ſtatt wie bisher in drei) 
Regierungsbejirke zu zerlegen (e: die Ermägungen 
sn aber zu keinem Ergebniſſe geführt, und die 
rage ruht wieder, vorausſichtlich um nicht ſo 
bald wieder auf die Tagesordnung geſetzt zu 
werden. Wir können dem hinzufügen, daß auch 
von einer politiſchen Theilung des Regierungs- 
dezirks Düſſeldorf keine Rede iſt. Es handelt ſich 
dort lediglich um eine Abgrenzung des umfang- 
reichen Apparats der Selbſtverwaltungsbehörden. 

Bofen, 3. Januar. Zur Anſiedelungsfrage 
ſchreibt man der „P. 3.“ aus der Provinz: 

„Da die auf den Coloniſationsgütern zu etablirenden 
Anfledler durchweg Deutſche find und großentheils aus 
anderen Provinzen ſtammen, ſo dürfte es ſich empfehlen, 
den zu errichtenden Colonien baldmöglichſt deutſche 
Viele der Anſiedler find thatſächlich 
nicht im Stande, den Namen ihres neuen Wohnorts 
richtig auszuſprechen oder zu ſchreiben.“ 

Da es ſich in dem vorliegenden Falle um die 
Begründung neuer Niederlaſſungen handelt, ſo 
finden wir die Forderung ganz berechtigt, möchten 
aber dann wünſchen, daß die Namen nicht durch 
Derunftaltung der alten polniſchen Namen ge- 
ſchaffen, fondern wirklich neu gegeben werden. 

München, 2. Januar. Der Redacteur Morgen- 
ſtern (Socialdemokrat) iſt auf den Antrag der 
Polizeidirection durch Verfügung des Miniſters des 
Innern aus Baiern ausgewieſen worden. 

Münſter, 31. Dezember. Die Zahlmeiſter⸗ 


Affäre iſt, nachdem ſie ſchon vor mehr denn einem 


Jahre durch das Urtheil der Militärgerichte ihren 
Abſchluß gefunden zu haben ſchien, auf Beran- 
laſſung des Kriegsminiſters im verfloſſenen Kerbſt 
von neuem aufgenommen und die Unterſuchungen 
gegen die Betheiligten nochmals geführt worden. 
Das für die betreffenden Jahlmeiſter höchſt unan- 


genehme Verfahren einer nochmaligen Unter- 
ſuchung und die dadurch bedingten Nachtheile, als 
Außerdienftitellung u. ſ. w. find nunmehr, vor- 
ausſichtlich beendet, indem das hieſige Mititär- 
gericht bezüglich der drei hieſigen Zahlmeiſter fein 
Urtheil abgegeben hat. Daſſelbe iſt jedoch den in 
Betracht Kommenden noch nicht bekannt gegeben, 
da es vorher vom Kriegsminiſter, dem es jetzt 
vorliegt, beftätigt werden muß; derſelbe hat ſich, 
entgegen dem ſonſtigen Verfahren, in dieſer Ange- 
legenheit das Beitätigungsrecht perſönlich vorbe- 
halten. Erſt nach geſchehener Beſtätigung darf die 
officielle Publication des Urtheils erfolgen. Das 
erſte Urtheil lautet für die drei hieſigen Jahlmeifter 
auf Freiſprechung. Ganz außerhalb der Ange- 
legenheit der erwähnten Zahlmeiſter, welche durch 
die Wolank'ſchen Lieferungen in die unterſuchung 
gezogen worden find, fteht die Sache des Zahl- 
meiſters S. vom hieſigen Trainbataillon, der nun 
ca. zwei A ununterbrochen in der Unter- 
ſuchungshaft ſich befindet, ohne daß ein Urtheil 


erfolgt wäre. Die ganze Zahlmeiſteraffäre ſchwebt 
nun ſchon im dritten Jahre und beſonders die 
jetzt auf directe Anordnung des Herrn Kriegs- 
miniſters geſchehene nochmalige Unterſuchung liefert 
den Beweis dafür, wie ſtrenge der Kriegsminiſter 
die Aufrechterhaltung der Zucht und Ordnung im 
Heere überwacht und wie unermüdlich er iſt im 
Auffpiiren des Grundes eines zu Tage getretenen 


Uebels. 
Deſterreich-Ungarn. 
Peſt, 2. Januar. 


Frankreich. 


ld Andlau.] Der Ordensrath der Ehren- 
legion faßte dieſer Tage einen Beſchluß, den man 
{thon lange erwartet hatte: die Suspenſton aller 
Rechte und Vorrechte, welche mit den Decorationen 
des Generals d'Andlau, den ausländiſchen ſowohl 
als der Ehrenlegion, verbunden ſind, ſo lange er 
hat oder das über 
ihn verhängte Urtheil definitiv rechtskräftig ge- 


ſich nicht vor Gericht geſtellt 


worden iſt. 
Italien. 


Rom, 2. Januar. Der König empfing geſtern 
die Deputationen des Parlaments ſowie der 
großen Staatskörper. Nachts waren ſämmtliche 
Kirchen und der Kirche gehörigen Inſtitute und 


Gebäude erleuchtet. 


Rom, 2. Januar. In Norditalien rief ein ſtetiger 
Schneefall große Verkehrsſtockungen hervor. Die deutſche 
Poſt e gewöhnlich mehrere Tage nacheinander und 


geht öfters ſogar 98 verloren. In Bologna 
drückte die Schneelaſt das Bahnhofsdach ein; es gab 
viele Verletzte, auch Todte. 

Rußland. 


Petersburg, 30. Dezember. In Gatſching 


beim Kaiſer waren am 28. Dezember, wie der 


„Graſhdanin“ berichtet, u. a.: der Miniſter des 
Keußern, Staatsſecretär v. Giers, der Dománen- 
miniſter, Gtaatsfecretär Oſtrowski und der Práfi- 
dent des Miniſtercomitees, Wirklicher Geheimrath 


Gelegenheit ſehr ungehalten wegen des überflüfft- 
gen Einſchreitens von Militär bei den Moskauer 
Studenten⸗Unruhen, nachdem er aus dem Munde 
des in hoher Gunſt ſtehenden Adelsmarſchalls 
Grafen Scheremitiew die bezüglichen Einzelheiten 
gehört. Dieſer mißt die Kauptſchuld an den bluti- 
gen Vorgängen der übermäßigen Aengftlichkeit 
des General- Gouverneurs Fürſten Dolgorukow 


bei, welcher trotz des Einſpruches des Univerſitäts 


curators, der ſich verpflichtete, die Studenten ohne 
Militär zur Ruhe zu bringen, Koſaken einſchreiten 
lie. Der Student, welchem ein Koſak ein Auge 
ausſtach, iſt der Sohn einer vornehmen Familie, 
Bobinski, welche klagbar auftrat. — Was die 
Studenten⸗Unruhen in Petersburg betrifft, ſo 
ſollen die meiſten Miniſter dem Jaren erklärt 
haben, daß dieſelben jedes politiſchen Charakters 
entbehrt haben und lediglich durch berechtigte Un⸗ 
zufriedenheit mit den neuen Statuten hervorge- 


rufen ſeien. 
Moskau, 28. Dezbr. Auf Initiative des Grafen 


C. N. Tolſtoi iſt 55 ein Mäßzigkeitsverein gegründet 


worden, welcher jetzt bereits gegen 60 Mitglieder zählt. 
In den hieſigen Zeitungen findet ſich folgende Copie der 
Verpflichtungen der Mitglieder, welche den „Verein 
gegen die Trunkſucht“ bilden, veröffentlicht: In Aner- 
kennung des gewaltigen Uebels und Unglücks der 
Trunkenheit haben wir, Ende unterzeichnete, uns ver⸗ 
pflichtet: erſtens, ſelbſt niemals Alkohol zu uns zu 
nehmen, weder Wodka, noch Wein, noch Bier, noch 


Meth; zweitens, weder Alkohol zu kaufen, noch damit 
anbere zu bewirthen, und drittens, nach Kräften andere 


Perſonen, insbeſondere junge Leute und Kinder, von 


der Schädlichkeit des Trunkes und den Vorzügen der 


Enthaltfamkeit zu überzeugen und Perſonen in unſeren 
Derband hineinzuziehen. Wir bitten alle, die mit uns 
einverftanden find, fic) eine derartige Line anzulegen, 
auf ihr die neuen Brüder und Schweſtern zu notiren 
und uns alsdann mitzutheilen. Wir bitten diejenigen, 
welche aus irgend einem Grunde ihre Zuſtimmung zu- 
rückziehen, uns hiervon zu benachrichtigen. 
Amerika. 

* [Dorbercitungen zur Präſidentenwahl in 
der Union.] Die „N. G.-3.” berichtet unter dem 
20. Dezember 1887: 

Der Erfolg, welchen die Demokraten mit Hilfe der 
unabhängigen Stimmgeber des Landes bei der letzten 
Nationalwahl errungen, und die Befürchtung, daß Herr 
Cleveland in Folge der großen Popularität, deren er 
ſich in allen Schichten der Bevölkerung erfreut, im 
nächſten Jahre wieder zum Präſidenten gewählt werden 
könnte, haben die republikaniſche Partei aufgerüttelt 
und veranlaßt, energiſche Schritte zu thun, um das 
Ruder des Gtaatsſchiſfes wieder in die Fand zu be- 
kommen. Zu dieſem Zwecke hatten ſich in letzter Zeit 
in allen Staaten und Territorien republikaniſche Clubs, 
d. h. rein politiſche Vereine gebildet, deren Streben ift, 
mit allen Mitteln darauf hinzuarbeiten, daß der nächſte 
la nn ein Mitglied ihrer Partei fei. Um ein 3u- 
ammenwirken der über das ganze Land verbreiteten 
Clubs zu ermöglichen, war es nothwendig, dieſelben zu 
einer nationalen Organiſation zu vereinigen, und zu 
dieſem Behufe wurde von den Führern der Partei eine 
Convention von Delegaten der einzelnen Clubs einbe- 
rufen, welche in letzter Woche in Newnork ſtattgefunden 
hat. Die Convention war außerordentlich gut beſucht 
und zeigte von neuem, wie gut die republikaniſche 
Partei im allgemeinen der demokratiſchen gegenüber 
disciplinirt iſt. Die Verhandlungen reſultirten in der an⸗ 
geſtrebten Organiſation der Clubs, welche darin gipfelt, 
daß ſich die Clubs in jedem Staate zu ſogenannten Staats- 
Ligas vereinigen werden, und daß dieſe letzteren 
Vereinigungen Delegaten zu ernennen haben, welche die 
National-Liga bilden follen. Dadurch ift eine mächtige 
republikaniſche Organiſation geſchaffen, welche alles 
daran ſetzen wirb, um den Demokraten bei der nächſt⸗ 
jährigen Präſidentſchafts-Wahlcampagne den Sieg ſtreitig 
zu machen. Uebrigens glich die Convention auf ein Haar 
einer National-Conventſon, denn obwohl es im Pro- 
gramm ausdrücklich vorgeſehen war, daß es ſich bei 
der Zuſammenkunft nur um eine Organifation und 
nicht darum handle, ſich zu Gunſten des von der andi 
in 1888 für das Präſidentenamt aufzuſtellenden Candi- 
daten auszusprechen, erklärten fic) die Mitglieder bei 


Der Cultusminiſter richtete 
an den Fürſt-Primas eine Zuſchrift, betreffend eine 
gründliche Reform der Prieſterſeminarien, ins- 
beſondere die Aufhebung der kleineren Geminarien. 


N. Ch. v. Bunge. Der Zar äußerte fic) bei diefer 


jeder ſich darbietenden Gelegenheit fo enthuſlaſtiſch für 


Blaine, daß kaum noch ein Zweifel darüber obmalten 


kann, der Staatsmann von Maine werde im nächſten 


Jahre von der republikaniſchen Partei wiederum zu 


ihrem Bannerträger erkoren werden. Die ganze Haltung 
der Majorität der Theilnehmer an der 1 00 bee 
eute der 
hervorragendſte und einflußreichſte Führer feiner Partei 
iſt, der kaum einen Rivalen zu fürchten hat. Es kann 
fia ſomit leicht ereignen, daß ſich im nächſten Jahre 
ieſelben Bewerber um das Práfibenten-Amt gegenüber 
Beh werden wie in 1884, d. h. Cleveland und Blaine. 

n dürfte ſich dann wieder auf eine ſehr intereſſante 


unzweideutig gezeigt, daß Kerr Blaine noch 


und aufregende Wahlcampagne gefaßt machen. 


Von der Marine. 


* Die Kreuzer Corvette „Luife” (Comman- 
dant Corvetten-Capitän Clauſſen v. Finck) iſt mit 
der abgelöſten Beſatzung des Kreuzers „Habicht“ 
und des Kanonenboots „‚Enclop” am 29. Dezember 
in St. Thome eingetroffen und hat am 30. deſſ. 


Monats die Heimreiſe fortgeſetzt. 


Am} Jan.: M.-A. 10.14 


G- fl. B 21-13. 50 Danzig, 3. Jan. MEP 


Wetterausſichten für Mittwoch, 4. Januar, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Mildes Wetter, meiſt bedeckt und trübe, bei 
friſchen bis ſtarken und ſtürmiſchen Winden aus 
Südweſt bis Weft und Nordweſt mit Nieder- 


ſchlägen. Vielfach Nebel. 


* [Bon der Weichſel.] Bei Plehnendorf iſt 
der Waſſerſtand der Weichſel nun ebenfalls er- 
Heute betrug derſelbe am Ober- 


heblich geſunken. 
pegel 3,22, am Unterpegel 3,20 Meter. . 


* [Das Militär- Commando], welches im ver- 
es Zuchthauſes nach 
Mewe commanbirt war, hehrte geſtern von dort per 
Fußmarſch nach Dirſchau zurück, wo daſſelbe einquartiert 
wurde. Heute Vormittag traf das Commando unter 
Führung des Herrn Premier-Lieutenants Fuchs vom 
5. Grenadier-Regiment mit der Gifenbahn hier ein und 
löſte ſich am Bahnhof, von wo aus die Mannſchaften 


floſſenen Quartal zur Bewachung 


direck in ihre Kaſernements rückten, auf. 


* [Die neue Telephon-Berbindung] zwiſchen dem 
alten ſtädtiſchen Cazareth und der Saupifeuermade 
wurde heute, unter Leitung des Kerrn Branddirectors 


Bade, Testen und trat bereits in Function. 
Teſtaments⸗Kufnahmen.] Als Commiſſarien 


für die Aufnahme letztwilliger Verordnungen werden im 
Jahre 1888 beim hieſigen Amtsgericht fungiren in den 
Monaten Januar und Februar Gerichts-Aſſeſſor Mener 
und die Amtsgerichtsräthe Hake und Weckwardt, vom 
März ab neben den beiden letztgenannten Räthen der 


Amtsgerichtsrath Gaage. 

* [Perſonalien.] Der als Mitglied bei der Pro- 
vinzial - Steuer- Direction zu Danzig angeſtellte Re- 
gierungs-Affeffor Dantziger iſt zum Regierungs-Rath 
ernannt, dem Regierungs- Buchhalter Michalski in 
Marienwerder der Charakter als Rechnungsrath ver- 
liehen, der Director der höheren Töchterſchule zu Thorn 
Dr. Cunerth zum Kreis-Gchulinſpeckor der in Briefen 
neu eingerichteten Kreis- Schulinſpectorſtelle und die 
Oberlehrer Dr. Schmidt und Koſtka in Inſterburg, 
Tieffenbach und Fuhrmann in Königsberg ſind zu 
Profeſſoren ernannt worden. 

IBeſtätigung.] Das hieſige Conſiſtorium hat 
die Wahl des Pfarrers Gürtler in Glogau Pa zweiten 
Prediger an der evangeliſchen Kirche in Marienburg 
beſtätigt. 

* [Polizei-Berordnungen.] Nach einem Gpecial- 
Erlaß des Miniſters des Innern vom 16. Oktober v. J. 
liegt es unzweifelhaft in der Befugniß der vorgeſetzten 
Behörde, von den nachgeordneten Deren 
bie Borlegung der Entwürfe der zu erlaſſenden Polizei- 
Verordnungen zu verlangen. 


* [Bon Urlaub] kehrten geſtern und heute bie 


Unteroffiziere und Mannſchaften der hieſigen Garniſon 


zurück, welche während der Feiertage in ihre Heimath 


„beurlaubt worden waren. Bon morgen ab beginnt der 
militäriſche Dienft wieder in vollem Umfange. Die feit 


4 Tagen aus gemiſchten Truppentheilen der Garnijon 
geſtellten Wachen hören mit dem heutigen Tage auf. 
Bon morgen ab werden die Wachen wieder bataillons- 
weiſe geſtellt. 

* [3ugverfpitung.] Der heute Vormittag 9 Uhr 
38 Minuten fällige Anſchlußzug vom Berliner Nacht- 
Courirzuge traf mit 47 Minuten Berjpätung ein, weil 
der von Berlin kommende Courirzug in Dirſchau dort 
zu ſpät eintraf. 

Kirchliches] Nach den am Schluß des ver- 


gangenen Jahres vom evangeliſchen Oberkirchenrathe 


über die Verwaltung des evangeliſchen Kirchenweſens 
in den älteren preußifchen Provinzen für 1886 veröffent⸗ 


lichten ſtatiſtiſchen Tabellen waren in Weſtpreußen 184 
Nach dem Durchſchnitt berechnet, hatte 


Pfarrbezirke. 
jeder Bezirk 3600 Seelen. Die größten Kirchſpiele hatte 
Oſtpreußen (4400 Seelen), die kleinſten Sachſen (1500 
Seelen). In Weſtpreußen kamen im Durchſchnitt in 
1 Pfarrbezirk vor: je 140 Taufen, 27 Trauungen, 100 
Begräbniſſe, von denen 54 mit kirchlicher Begleitung 
ſtattfanden. Ferner waren je 75 Confirmirte, 1610 
Communicanten, 1 Uebertritt jur evangeliſchen Kirche. 
Bei den Wahlen zu den Gemeindeorganen betheiligten 
ſich im Durchſchnitt von 150 Berechtigten 27 Wähler 
und find von jedem Kirchſpiel durchſchnittlich 170 Mk. 
bei den durch das Conſiſtorium angeordneten Kirchen- 
Collecten eingeſammelt. 1 Pfarrer ſtarb, 2 wurden 
emeritirt, 16 Stellen wurden mit bisher im Amte ge- 
weſenen Geiſtlichen neu beſetzt, 2 Predigtamtscan idaken 
erhielten geiſtliche Stellen. 100 Weſtpreußen ſtudirten 
im Winter 1886/87 bei deutſchen Univerfitäten Theologie. 
13202 Mk. brachte bie Noihſtandscollecte ein und es 
wurden 12030 Mk. der ganzen Collecte (262880 Mk.) 
für Weſtpreußen im Jahre 1886 87 verwendet. 

* [Provinzial -Turntag.] Der Turnverein in 
Inſterburg hat beſchloſſen, die Turnvereine des Kreiſes 
I. Nordoſten (Oft- und Weſtpreußen, Netzediſtrict) der 
deutſchen Turnerſchaft einzuladen, den Kreisturntag 
im Juli d. Js. in Inſterburg abzuhalten. 

* Verſchneidung von Rum und Cognac. ] Durch 
Erlaß vom 27. Dezember v. J. hat der Finanzminiſter 
die Provinzial - Gteuerdirectoren 1c. ermächtigt, darauf 
antragenden zuverläſſigen Liqueurfabrihanten unter 
beſtimmten Bedingungen und Controlvorſchriften wider ⸗ 
ruflich ie geftatten, in dem ihnen nach Maßgabe des 
Regulativs, betreffend die Zol erleichterungen für den 
Kandel mit fremden Weinen und Gpirituofen, zu be- 
willigenden Theilungslager unter ſteuerlicher Controle 
auslänbiſchen Rum und Cognac u. ſ. w. ohne Cnt- 
richtung der Eingangsabgabe wit inländiſchem Brannt- 
wein, für welchen bie Maiſchbottichſteuer rückvergütet 
iſt, zu verſchneiden und demnächſt in das Auslanb aus- 
zuführen, ſowie ferner inländiſchen Branntwein und 
Zucker, nachdem dafür die Maiſchbottich- bezw. Rüben- 
uckerſteuer rückvergütet worden, zu Liqueuren, welche 

emnächſt in das Ausland ausgeführt werden ſollen, zu 
verarbeiten. 

© [Girafkammer.] Der Kaufmann D., welcher 
feit dem 1. Februar 1885 hier ein Materialmaaren- und 
Schankgeſchäft betrieb, meldete Anfang d. Js. ſeine 
Zahlungsunfähigkeit an. Bei der demnächſtigen Re- 
vifion der Bücher durch Herrn Concursperwalter Schirr⸗ 
macher ſtellte ſich heraus, daß D. ſein Geſchäft ohne 
eigenes Vermögen begonnen, daß er weder bei Beginn 
des Geſchäfts noch während des Jahres 1885 eine Bi- 
lanz gezogen und keine Inventur aufgenommen hatte, 
daß dies erſt am 31. Dezember 1886 geſchehen ſei. Da 
die Handlungsunkoſten vom 1. Februar 1885 bis Ende 
Dezember 1886 allein ca. 6000 Mk. betrugen und das 
Geſchäft nicht den zur Deckung dieſer Koſten erforderlichen 
Umfang zu erreichen vermochte, fo trat der Concurs 
ein, wobei nur 18 pCt. der Paſſivmaſſe gedeckt werden 
konnten. Wegen Vergehens gegen die Concursordnung 
durch ungenügende faufmännſſche Buchführung und 
Unterfaffung der Bilanzziehung verurtheilte der Gerichts 
hof den Angeklagten zu 1 Woche Gefängniß. 


= [Feuer] Heute Vormittag 91, Uhr war 
Frau ngajfe No. 20 ein Schornſteinbrand, 9½ Uhr 
Tobiasgaſſe No. 16 in der zweiten Etage ein kleiner 
Brand an der Treppe und einem dortigen Verſchlag 
entftanden und um 10½ Uhr Tagnetergaſſe No. 13 in 
einer Tiſchlerwerkſtätte ein Sorgſtuhl in Brand ge- 
rathen. Die in allen drei Fällen herbeigerufene Feuer- 
wehr löſchte die Brände ſofort. y 

[Polizeibericht vom 3. Januar.] Berhaftet: 17 
Obda ele 2 Beitler, 1 Betrunkener, 8 Dirnen. Ber- 
loren: 1 hellbrauner engliſcher Hühnerhund ift abhan- 
den gekommen, gegen Belohnung abzugeben bei Herrn 
Lieutenant Licht, 4, Rat. Gefunden: 1 kleiner Zirkel, 
1 Peitſche, Zeug zum Kleide; abzuholen von der Polizei- 
Direction hier. 

d. Ohra, 2. Januar. Am letzten Freitage fand hier 
die Beſcherung für die bedürftigen Kinder ſtatt. In 
dem großen Saale der „Oſtbahn“ lagen auf drei 
langen gedeckten Tiſchen die Gaben, beſtehend in 
Kleidungsſtüchen, Schulutenſilien und Beuteln mit 
Naſchwerk; inmitten derſelben prangte ein geputzter 
Chriſtbaum. Als die ausgewählten Kinder, 140 an der 
Zahl, N verfammelt hatten, begann bie Feier mit 
einem Gejange; darauf hielt Herr Lehrer Schulz eine 
kurze Anſprache, die Kinder fangen noch einige Verſe 
und nahmen dann an den Tiſchen Platz. Nun wurden 
ſie von Herrn Matheſius mit affee bewirthet, wozu 
das Gebäck von einigen Bäckermeiſtern aus Ohra, 
Stadtgebiet und Guteherberge geſpendet war. Allen 
Gönnern und Freunden dieſes Unternehmens gebührt 
lebhafter Dank. 

+ Reuteich, 2. Jan. Auf demß Standesamt find 
im verfloſſenen Jahre regiſtrirt 111 Geburten, 15 Che- 
ſchließungen, 72 Todesfälle. — Die Naturalverpflegungs⸗ 
ſtation wurde von 460 Perſonen in Anſpruch genommen, 
am ſtärkſten im Winter, am ſchwächſten in den Sommer 
monaten, nämlich im Januar von 37, Februar 57, 
März 42, April 59, Mai 42, Juni 22, Juli 20, Auguft 
16, September 25, Okt. 35, Nov. 32, Dezember von 
73 Perſonen. 

Elbing, 2. Januar. Beim Dreſchen mit der Loco⸗ 
mobile bei Herrn Leiſtikow Neuhof entſtand dadurch 
ein bedauerliches Unglück, daß ein Mann namens Reich, 
der die Aufgabe hatte, Garben von oben herunter zu 
reichen, ausglitt, herunterſtürzte und mit dem Kopfe ſo 
unglücklich auf den Tennenriegel aufſchlug, daß der 
Tod ſofort einkrat. (Elb. 3.) 

* Der Stabsarzt Dr. Kannenberg von der Unter- 
offizierſchule in Marienwerder ift unter Beförderung 
E Ober-Stabsarzt II. Rlafje als Regimentsarzt zum 
. oftpr. Infanterie Regiment Nr. 41 und der Gtabs- 
und Bataillonsarzt Dr. Strauß vom Füſtlier-Bataillon 
7. oſtpr. Infanterie-Regiments Nr. 44 zur Unteroffizier- 
ſchule in Marienwerder verſetzt worden. 

-w- Stuhm, 2. Januar. In verfloſſener Nacht war 
auf der Beſitzung des Herrn Franz Saborowski iu 
Abbau Stuhm auf bis jetzt nicht ermittelte Weiſe Feuer 
ausgebrochen, welches Wohnhaus, Stall und Scheune 
zerſtörte. Die Bewohner des Gehöfts lagen noch in 
tiefem Schlafe, als der ganze Gebäudecomplex ſchon in 
vollen Flammen ſtand und das Entkommen durch die 
Ein- bezw. Ausgänge des Wohnhauſes unmöglich war; 
ſie vermochten daher nur mitteis Sprunges aus 
dem Fenſter der Gefahr zu entrinnen. Das 
geſammte Mobiliar und Inventar, ferner 3 Kühe, 
1 Pferd, mehrere Schweine, verſchiedenes Ge⸗ 
flügel und andere Kausthiere ſind mit verbrannt, 
auch eine größere Geldſumme ging verloren. 
Sowohl die freiwillige Feuerwehr als auch die hieſige 
Bürgerwehr war ausgeriickt, kehrte aber auf halbem 
Wege zur Brandſtelle um, da bei dem rapiden Umfich- 
greifen bes Brandes und der bedeutenden Entfernung 
des BES ums vom Weichbilde der Stadt Löſchhilfe in 
jedem Falle zu ſpät eintreffen mußte und bei der 
iſolirten Lage des Gehöfts eine weitere Ausbreitung 
des Feuers ausgeſchloſſen war, — Bei der am 28. vor. 
Monats im Forſtbelauf Wolfsheide (Rónial. Oberförſterei 
Rehhof) abgehaltenen Treibjagd find 40 Kaſen erlegt 
worden. 

Königsberg, 2. Januar. Das Vorſteheramt der 
Königaberger Kaufmannſchaft hat an unſeren Rrone 
prinzen folgenden Neuiahrsglückwunſch abgeſendet: 
„Eurer k. k. Hoh, des hönigl, Hauſes und des 
deutſchen Volkes Stolz, nahen wir uns namens der 
Kaufmannſchaft von Königsberg mit der unterthänigſten 
Bitte, unſere aus treueſtein, tiefſten Herzen kommen⸗ 
den Glückwünſche zum Jahreswechſel gnädigſt entgegen- 
nehmen zu wollen. Wenn auch fern von der deutſchen 
Keimath, ſind Ew. k. k. H. unſeren Herzen beſonders 
nahe. Unſere Stadt, die Grenzmacht des Deutſchthums 
im Oſten, iſt mit unſerem erlauchten Herrſcherhauſe in 
guten und in ſchlimmen Tagen zu allen Zeiten untrenn- 
bar verbunden; die Freude 1 Herrſcherhauſes iſt 
auch unſere Freude, ſein Leid auch unſer Leid. Ew. k. k. 
H., dem ritterlichen Sproß des Kohenzollernſtammes, dem 
Helden im Kriege, dem Freunde aller Werke des Friedens, 
dem Vorbilde aller bürgerlichen Tugenden, trägt 
ein Jeder wärmſte Begeisterung und Liebe entaegen; 
und jedes Herz erfleht für Ew. k. k. Hoheit reichſten 
Segen des Kimmels. Diefem Gefühle namens der 
hieſigen Kaufmannſchaft bei der Jahreswende Worte zu 
leihen, tft uns, denen Ew. k. k. Hoheit bei Köchſtderen 
lehter Anweſenheit in unſerer Stadt erneut fo warmes 
Intereſſe gnädigſt zu erkennen zu geben geruht haben, 
gegenwärtig e e Ook Herzensdrang. Möge Gott 
Ew. k. k. Hoheit theures Leben beſchirmen; möge eine 
gütige Borfehung dem erhabenen Erben des deutſchen 
Reichs baldige Geneſung und frohe Wiederkehr in die 
e verleihen!“ K. Allg. 3.) 

Oſterode, 2. Januar. Ueber den ſchon gemeldeten 
Brand bes fiskaljfhen — früher Wolff 'ſchen — 
Mühlenetabliſſements berichtet man dem „Geſ.““ noch 
folgendes Nähere: Die Mahl und Schneidemühle 
brannte nieder, dagegen wurden das Wohngebäude, 
der Speicher, ſowie die übrigen Wirthſchaftshäuſer ge- 
rettet. Da die inneren mitverbrannten Mühlen-Ein⸗ 
richtungen nicht ſiskaliſches Eigenthum waren, ſondern 
den beiden de Pacht Jacobſohn und Manne gehörten, 
ſo haben die Pächter einen die Pachten Schaden er- 
litten. Wie verlautet, ſollen die Pächter vor kurzer 
Zeit bei einer Feuerverſicherungsgeſellſchaft einen Ver⸗ 
icherungsantrag geſtellt haben, indeſſen noch nicht im 

eſitze einer Police fein. 


Gtadt-Theater. 

Zum Benefi; für Frl. Bendel wurde geſtern 
nach längerer Paufe eine ältere Poffe von Jacob- 
ſohn „Der jüngſte Lieutenant“ gegeben. Der 
ſehr verdienten Benefiziantin wurde die Genug- 
thuung, ein volles Saus vor ſich zu ſehen und 
mit allen Zeichen warmer Anerkennung empfangen 
zu werden, die dann auch während der Bor- 
ſtellung wiederholt hundgegeben wurden. Um die 
Stelle einer Poſſenſoubrette wirkungsvoll auszu⸗ 
aan genügt im allgemeinen Anmuth ber Er⸗ 


cheinung, Munterkeit des Temperaments, leichte 
Beweglichkeit und eine Anzahl drolliger Geberden 
und Ausdrucksweiſen, die fih nicht allzu ſchwer 
erlernen laſſen. Frl. Bendel beſitzt nicht nur Nele 
Fähigkeit, wozu noch kommt, daß fie auch die 
realiſtiſchen Partien ihrer Rollen ſtets in decenier, 
liebenswürdiger Art zu geben weiß. — ſondern 
ihr Talent reicht erheblich darüber hinaus, 
weshalb ſie auch im Luſtſpiel und im Schauſpiel 
ſtets ihren Platz angemeſſen ausfüllt. N 
zu charakteriſiren und ihre Rollen zu individuali- 
ſiren, wie früher Anna Schramm und Erneſtine 
Wegner, und beſitzt auch wie dieſe dabei die 
glückliche Befähigung, komiſche, dem Leben abge- 
lauſchte Einzelheiten mit überraſchender Wahrheit 
nachahmen zu können. Das ift es, was ihren 
Coupletvorträgen außerordentliche Mirkjamkeit 
verleiht. Frl. Bendel konnte daher ſehr wohl die 
berühmte Rolle der Erneſtine Wegner, den 
„jüngſten Lieutenant“, ihrem Repertoire hinzu- 
fügen. Und fie gab geſtern in ihrer glänzenden 


Uniform einen war ate ganz patenten Fähn- 
rich und Lieutenant mit allen Drolligkeiten der 
Partie. Beſonders zündend wirkte wieder der Vor- 
trag des Couplets „Kommt ein Vogel geflogen“. 
Außer dieſer Rolle bietet das Stück ziemlich 
wenig. Es beſteht, wie die meiſten Jacobſohn'ſchen 
Poſſen, aus ganz locker zuſammengefügten Scenen 
mit allerlei Situationskomik, die oft nicht ein- 
mal ſehr komiſch iſt. Der geſtrigen Aufführung 
fehlten im ganzen auch der rechte flotte Zug, 
wobei allerdings bie ſehr lange dauernden Gcenen- 
wechſel hemmend wirkten. Uebrigens ließen es 
Frau Roſé, welche die verliebte Majorswittwe 
ma brollig gab, die Damen Becher (Hedwig), 
anas (Eva), Widmann (Bertha), Komorowska 
oe) und die Herren Bing (Mitſcherling) und 
ller-Fabricius an munterem und belebtem 
Spiel nicht fehlen. — 

Nächſten Freitag folgt wieder ein Benefiz für 
einen unferer eifrigſten und tüchtigſten Darſteller, 
Herrn Leo Stein. Er wird die Titelrolle in dem 
Bendix'ſchen Studentenſtück „Der lange Israel“ 
ſpielen. In den Studentenſcenen werden die 
Herren von der Oper: Fitzau, Nendhart, Krieg, 
Grahl und Schnelle mitwirken und Lieder einlegen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Berdis „Othello“! gelangt nunmehr in der 
Wiener Hofoper zur Aufführung. Die Firma Ricordi 
erhält außer ber Zantieme eine Einreichungsgebühr von 


* [Aus der Praxis eines Berliner Schulmannes] 
erzählt die „N. A. 3.7: Der Stadtſchulrath B. prüft in 
A Gemeindeſchule und fragt ein Kind: „Wie heißt 
das dritte Gebot?““ Kind: „Du ſollſt den Feiertag 
eiligen.“ Schulrath: „Wohin wird man alſo am 
onntag gehen?“ Kind: „Nach Treptow!“ Schulrath: 
„Wer weiß es 5 Anderes Kind: „Nach Meifjen- 
eel” — Lehrer: „„Wir haben in Berlin zwei 
Standbilder Friedrich Wilhelms III., das eine vor 
dem Muſeum, das andere im Thiergarten. Kennt 
ihr die Denkmäler?” Alle Kinder: „Ja““, Lehrer: 
„Wie iſt der König im Luſtgarten dargeſtellt?“ 
Knabe: „Zu Pferde.“ Lehrer: „Und wie im 
Thiergarten?“ Anderer Knabe: „Als Infanteriſt!“ 
— Lehrer: „In welcher Himmelsrichtung fließt der 
Nil?“ Knabe, auf der Wandkarte zeigend: „Fimmel⸗ 
1 eis — Der Lehrer hatte den Kindern die Ge- 
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